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Gen. III. לכמ התא  רוא  תאז תשע יכ שחנה לא םםיהלא הוה רמארו
יש לכ ΝΠ ὌΝ ךלת ךנחג ὧν הדשה ת"ח לכמו המהבה 14. 15.

Jodieium ךנב תישא הביאו ךיה pan אוה הערז ץבו ךעיז ץבו השאה
Jὑένυῳ שאר ארפוש ΠΝ וא ἐξ 0 יב לש

-ἘΣ Ἐν imnfernalemob ſeduאד יח
ctionem
hominisAloder und nachdem GOtt Adam und 4

das Weib examiniret warum ſie geſſen
Baum des Erkandtniß Gutes ספה סומו
und Boſes 6:9- το. ſeqq.) ſprach (nicht
wie ein Vater zuſſein liebreiches Kind
ſondern wie ein gewaltiger Richter zu ſei
nem Verbrecher) GOtt der HErr (der
ewige Sohn des Hochſten der δα iſt  Vid. ὕπερ"

δὲν warhaffte und ſelbſt-ſtandige GOtt der Weſer δεῦ dem Onkel. ju-
alles was nur iſt lauter Weſen bleibt und was ſich ſonſt nur ſtin. in Dial.
findet von ihm ſein Weſen hat םיהלא der anzubetende GOtt ןח יל
und zwar hier in angenommener Menſchlichen Geſtalt) zu der c. 14. ἃ
Schlangen (welche mit dem Weibe geredet v. .ו welche ge סשה τὰ
ſundiget hatte und deßwegen von GOtt konte vors Gerichte Comm.
gefordert werden v.i4. wieder welche die von GOtt zu Gna h. 1.

den לו
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ἘΣ

δῷ 4. 88
den aufgenommene Eva wurde fitelten und Ehriſtusihr den
Kopff zertreten: Das war nun uicht εἶπε naturliche Schlan
ge ſondern der Teuffel dem alles dieſes zukommt die alte
Echlange der die gantze Welt verfuhret Apoc.129. 20.2.
Die Schlange die mit ihrer Schalckheit Evam verfuhret
2. Cor. ,2 גז. ποῦ geiſtlicher Weiſe gemordet als δὲς Morder
von Anfang Joh 5 44. welcher in der Geſtalt einer Schlan-
gen den erſten Eltern erſchienen τοῖς denn Saul 1. Sam.28
in der Geſtalt Samuels und Chriſtum Matth. 4. in der Ge
ſtalt eines Wanderers:) Weil (aus der Urſachen) du (nicht
ſtehet ein Geiſt in dir ſondern du nemlich Schlange du Bo
ſewicht) ſolches gethan haſt (nach dem Bekandtniß v. 13.
das Weib πὸ mit derſelben auch den Adam 0.12. durch
deine gifftige und liſtige Anſprache verfuhret daß fie genom
men von dem Baum des Erkandtniß Gutes und Boſes und
das in der Geſtalt εἰπὸν Schlangen ſeyſt סט verflucht fur
allem Viehrund fur allen Thieren auff dem Felde (in
denen uhralten Chaldeifchen Oraculis findet man Nachricht
daß unter den Vieh und Thieren des Feldes und der Walder

mit gezahlet werden οἷς terreſtres dæmones die ErdTeuf
fel welche ſich hin und wieder auf dem Felde und in den
Waldern auftzalten derer gedacht wird Lev. ולו ל. כ

17. 2. Par. τ} τα. Efer 34. bleibt man hierbeh τοῖς dann die
{ὁ nichrs abſurdes iſt weil es in der antiquitat bekandt
daß die Teuffel ופי χϑονὸς oder הרשה νη Thiere des Feldes δὲν

vid. Burm. nandt werden ſo iſt der Vernand der Worte dieſer: So
«ἡ 16637 ſeyſt du Schlange als der Vornehmſte und Liſtigſte unter den
Hoſmann.amot ad Teuffeln verflucht δα סוג ſchon wegen deiner erſten Sunde aus

Lightk. io-dem Beſitz deiner Gluckſeuigkeit herausgeſtoſſen biſt nun aber
canonnulla annoch vielmehr bleibe dieſes alſo wegen dieſer Boßheit daß
Cen& Seb.du den armen Menſchen betrogen haſt und zwar fur allen dei
Schmid.

.1 Gzrad δὲν Straffe zugeeignet als allen andern Teuffeln. Will
man aber bey den Worten blelben iſt der Sinn des helligen
Geiſtes wohdieſer. Weil סוג dann וה der Geſtalt einer Schlan

gen



δῷ δῷ
gen den Menſchen betrogen und סו naturliche Scklarge
unter den Thieren auff dem Felde mit den ſcklechteſten ]ןח
Stand bekommen ſo ſeyſt du dann krafft meines zernigen Aus—
ſpruches gantzlich aus der Herrligkeit beſtardig herauegeworf—
fen ποῦ ות einem ſchlechten und miſerabeln Zuſtande gleich
fals verſetzet ja der weit geringer ſey ale der Zuſtand alles
groſſen und kleinen Viehes auff dem Felde. Auff deinen
Bauch ſolt du gehen (das ſey das erſte in deinem elenden
Zuſtande; Gleichwie die naturliche Echlangen nach meiner
Ordnung in der Schopffung unter den ſchlechten und זואי
chenden Thieren nicht auffgericht in der Hohe einhergehet ſon-
dern mit heruntergebogenen Leibe auff dem Bauch kriechet:
So, ſolt סט nachdem man סו einmal aus dem herrlichen
Pallaſt des Himmels verſtoſſen nun πο viele weniger da
rin mehr gehen oder deine Verrichtungen und Geſckaffte als
in der Hohe (ἢ alle Ewigkeit haben ſordern nur ךכתג לע auff
deinem Bauch ſolt dugehen ףקוצ welches hier ein Bauch ge
geben heiſt ſonſt Krufft ſelnes  raclicis, der in לוז Ckaldei
ſchen Sprache noch zu finden ein Niedriges herunter oder
Herabgebogenes alſo auff dein Herabgebogenes oder Nie—
driges in Anſehen des Himmels ſolſt זם gehen eder deine שנ Epheſ.
Handlungen und Verrichtungen haben das iſt auff der Er- 5. 6.
δὲν Lufft welche du dir erwehlet haſt um den Men& Grot. δά ות und ה6ח
ſchen darauff zuverfuhren biß סט ewig wirſt gefeſſeli werder dictum2.
in der Hollen wann keine Erde nicht mehr wird ſeyn und Petr.254.
Erden eſſen dein Lebenlang (das ſey das anderq in deinem
elenden Zuſtande gleic wie die natürliche Schlange nack πτοία
ner einmal gemachten Ordnung in der Schopfſung οὐ ὦ wol
Erde iſſet und darbey lebet: So וע dir das zur Stroffe du
ſolt aleichfals dieſe eſſen aber auff der Art τοῖς es לוז zukommt י
die Tage uber vor deinem Gerichte und dann abgeſpeiſet wer
den mit Pech/ Sckwefel und unausloſchlichen Feuer biß in de
araueii Ewigkeit/ Apoc.ro 10. 21. 8. Oder es kan auch gar—
wol der Verſtand der Worte dieſer ſeyn weil Staub lecken
in der heiligen Schrifft beygeleget wird denen Uberwunde-
nen Mich.7 ,גל. ל[ לג /פ welche ſich ſchmiggen und bugen Vid. Ceier,

A3 muſ 099 75,9.
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muſſen ja nach Art und Weiſe derer in Orient, biß zur Er
den mit ihrem Angeſicht daß auch die Zunge Staub lecket
welche ihrer ſelbſt nicht machtig ſeyn ſondern in ſteter Furcht
Angſt und Schrecken leben muſſen und thun was andere δα:
ben wollen; Alſo Erde eſſen ſagt eben dasjenige nur daß es

τοῖς Sache vergroſſert απὸ zeiget demnach an den φάπαι ge
brochenen Willen des Satans ?סו ungemeine Furcht δ
terung und Angſt des hölliſchen Feindes das Sclaviſche We
ſen des Satans in welchem er leben ſoll die Zeit uber vor ſei
nem groſſen Gericht.)

Und (was noch mehr nicht allein in dir ſelbſt ſolt du auff
vorerwehnte Art verfluchet ſeyn ſondern zum dritten deinen
Raub als die arme Menſchen welche du mit Liſt haſt an dich
gebracht will ich wieder von dir nuehmen wie dann?) ich will
Feindſchafft ſetzen zwiſchen dir· und dem Weibe (indem
ἰῷ Evam den Adam nicht ausgeſchloſſen will aus Gnaden er
leuchten reinigen von Sunden und erneuren durch meinen Geiſt
der in ihrer Seelen krafftiglich deinen liſtigen Tucken widerſte
hen ſoll alſo daß ſie dein Feind bleibe und zwiſchen deinen
Saamenl welches iſt die Sunde [δ der Teuffel ausſtreuet in
die Hertzen der Menſchen daß dieſe hernach werden in Be
trachtung derſelben ein Ottergezuchte Matth.377. J und ih
rem l[des Weibes] Saamenl das iſt Chriſtus der des Wei
bes Saamen heiſt und nicht des Mannes weil er ohne Zu
thuung eines Mannes von Weibe d.i. טסה der Even wo nicht
unmittelbar doch mittelbar durch die Maria die von ihr her
geſtammet gebohren worden. Und der hat ſo gefeindet den
Saamen des Satans oder die Sunde daß er nicht allein ein
Greuel daran gehabt ſondern auch durch ſeinen vollkommenen
Gehorſam dafur genuggethan und ſolchen gleichſam erſticket/]
derſelbe nehmlich Saame des Weibes Chriſtus ſoll סא
lliſtigen Schlange oder Satan 1 den Kopff zertreten fwie er
deinem Saamen alle Macht benommen vatz er denen Glaubl
gen nicht kan ſchaden Rom.8/ 1. alſo wird ers auch thun dir mit
deinem gantzen holliſchen Heer το Cor. τῷ 774. ſeqq. Hebr. 2
14. ſeqq. in der Zeit der Fulle Gal. 4/ 4. Daß סוג keinen An

ſpruch
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ſpruch an irgend einen Menſchen haben ſolſt ohne wer ſich
ſelbſt nur nicht will durch Unglauben freywillig in deinem
Knechtiſchen Dienſt wiedergeben und ewig mu dir verlohren
gehen μηδ סמ wirſt ihn lden Weibes Geamen] in die
Ferſen ſtechen (die Ferſen iſt Chriſti Menſchliche Natur die
alſo genant wird weil ſie iſt סוס unterſte Natur in Chriſto/
wie die Ferſen oder δέν Hacke das unterſte iſt am Meiſchen.
Und in dieſer hat der Satan gleichſam einen Biß oder Stich
gethan δα εὐ die in ſeinen Stricken habende Juden verlentet
daß ſie δεῖ! HErrn in ſeiner Menſchlichen Natur getiodtet
aber nachdem Er durch den GOtt des Friedens quod 6
notandum, von den Todten ausgefuhret worden Hebr.iz/
20. Hat er machtiglich bewieſen daß er nicht uberwunden ſey
ſondern nur einen Stich gleichſam bekommen und mit 6
duldung deſſen dem Satan ſeinen Kopff zertreten rollig ἄρεσε
wunden δ und δίς. Gemeine durch ſein eigen Blut erkaufft
Actor. 20, 28.) ταλεάκ ας צו ΠΩΣ 45 מאהל

Denmach habe wie man ſiehet δέῃ 9.14. פפה dem
v. i5. nicht abreiſen wollen noch den Ὁ, 14. von der natur

lichen den Ὁ, 17. aber טסה der verblumten Schlange wie es
ſonſt insgemein zu geſchehen pfleat oder von Teuffel erklahret.
Weil der naturliche Fluß der Worte es gibt beym erſten An
blick daß beyde Verſe nur eine Anrede GOttes ein ſich faſſen
an einem Subjecto. Weil beyde Verfe aufs genauſte ver
knupffet werden durch das binde Wortchen und. Weil der
heilige Geiſt ohne Veranderung nachdem er einmal der
Schlangen Meidung gethan ות beyden Verſen braucht das
pronomen ſecundæ perſonæ du dir womit εὐ nothwen
dig weiſet er ſehenur auff ein Ding. Auch die zuvor be
liebte Erklahrung keine abſurclitat darleget wann beyde Ver
ſe bey einander bleiben.

c) Echeint mir etwas ſchwer zu ſeyn Glauben beyzu
meſſen denenjenigen ſo da ſagen daß eine naturliche Schlan

ge alhier verhanden geweſen welche der Teuffel beſeſfen
und in v. 14. פוט Straffe uberkommen. [i.] Weil es ſich
nicht wol raumet das EOtt eine nalurliche Schlange ſolte

ror
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δι Gericht gefordert haben und ihr nach Urtheil und Recht
εἰπε Straffe vorgeſagt δίς keine Vernunfft hat. [2.7
Weil eine naturliche Schlange gar ]הוס geſchickt iſt unter ei
nem Gefetzzu leben wegen Mangel des Verſtandes und
Dinge die wider die Sitten Lehre lauffen zu thun alſo ἔπη.
ſte wegen Ubertretung auch nicht rechtmaßig geſtraffet werden.
lz Weil es ſchwer wird halien zu beweiſen daß der Teuffel
Macht gehabt ein unſchuldiges Geſchopffe GOttes nach ſei—
nem Belieben ſo zu mißhandeln und zu gebrauchen ſeine
Boßheit damu auszufuhren. [4.1 Weil das wurde gewiß
folgen wann alles ſo ἐπὶ 9.14. euthalten zur Straffe der
naturlichen Schlange gehorte daß ſte ihre Straffe auff ihr
Geſchlecht hatte fortgepflantzet aber wie kan das angehen?
Bey den Menſchen konte es ſehn weil wir alle von Adam und
Eva hergekommen nachdem ſie beyde geſundiget ſo konte ih
re Straffe auch auff uns geleget werden. Aber ον will
erſtlich ſagen daß αῃε Schlangen ſolten hergekommen ſeyn von
der einen verfluchten und hernach τοῖς kan das mit GOttes
Gerechtigkeit beſtehen da das andere Paargenoß nicht ge
ἀποίσει dennoch ſolte eine verſtuchte Frucht zur Welt gebracht
haben. ]5.[ Wird gleich agefunden .פין die Schlange war

Aiſtiger denn alle Thiere auff dem Felde ſo mag daraus doch
nicht geſchloſſen werden ergo ſo muß diene Schlange alhier ein
unvernunfftiges Thier geweſen ſeyn. Eben τοῖο ἐδ nicht folget

der Engel iſt weiſer als alle Menſchen auff Erden e. ſo jſt der
Engel ein Menſch auff Erden. Dann es will Ariſtoteles und
andern auch ]הוס zugeben daß eben δίς Schlange das liſtig
ſle Thier ſey auff dem Felde wie es auch die Erfahrung be

Zeuget. Uber dem ſo wirdweder von der Liſt ſich zu beſchutzen
noch durch naturlich Beiſſen oder Stechen andere zu beſchadi-
gen hier geredet ſondern von der Liſt einen zu bereden daß
εὐ glaube εὐ konne tverden wie GOtt v. 5. und dieſe Liſt kan
unmuglich einer naturlichen Schlange beygeleget werden.
[6.7 Alſo laſt ſich auch hieraus nicht ſchluſſen wann Ὁ. 14. ſte

het: Seyſt du Schlange verflucht fur allem Vieh 2t. e. ſo
muß οἷς Schlange derer βίου Meldung geſchicht ein Thier

oder
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oder Vieh geweſen ſeyn. (7.) Wann ſonſt ſtehet v. 14. auff
deinen Bauch ſolſt du gehen ſo iſt das ſo wenig der naturlichen
Schlangen ein Fluch als den ubrigen kriechenden Thieren. (δ)
Und wann gefunden wird v. 14. Duſolt Erde eſſen dein Leben
lang ſo lehret die Erfahrung von den Schlangen gantz ein an
ders Ariſtoteles zahlet die Echlangen inter omnivora un
ter die Thiere ſo alles eſſen und das iſt der Warheit αὐ 6 ὦ
maß. Darum halten wir nun dafur daß alles vom Satan am
beſten kan erklaret werden doch wollen τοῖς dieſe Gedancken

niemande aufgedrungen haben ſondern laſſen einem jeden ſei—
ne Freyheit und ruffen den Barer וה Himmel an daß er un
ſere und andere Seelen in δὲν Krafft ſeines Geiftes machtiglich
wolle erleichten damit wir mehr und mehr die Warheit ſeines
Wortes erkennen und dabey in Chriſto verbleiben mogen biß
ans Ende.

ρὺὺ“ לא תישמ רמא ΤῸΝ ἦν יגיע המישא
ןתנ אטע ךתעו יב החטבנ ךב םםחלת תאז

לכמ התא םוא אוטחל ךליח לכ הישמ דושי
ךלצסת ον, τῷ תי *ךממ לדג בצע ול יכ

ὙΝ bey ןגרשב
ףוע -ףיסאכ ךל בשומ

ITEXTUS.vris ὑμῖν, δτι ἐὼν μὴ vſpie ters καὶ Σικαιεσόν ἐμῶν πλεῖον τῷ, Matth. V, אושו

—d Defectus20.

juſtitiæ
ἔῃ (oder darum um ſolcher Urſach weil ich 9.15.19 berfectæ,
m feſt geſetzet daß man auch das Rleineſte und ו

Ἣ Phrſeer Schrfeſte im Geſetz nicht muß unerfullet laſſen ſo wol die in μοὶ cœlo- יא

B auch



τὸ δ
auch groß ſcheinende Gebote) ich kder Mund der Warheit der
Furſt des Lebens eiangons der ἰῷ GOit und Meenſch bin
JEſus ον 4/ 23.] ſage (Caus dem Grunde meines Hertzens
auffrichtig hier auff dieſem Berge v. 1.) euch lihr meine Jur
ger v. 1. und ubrige Zuhorer unter welchen der liebſteſl Hey—
tand nach dem Reichthum ſeiner Erkandtniß vrele mag warge
nommen haben deren zahrte Seelen mit den Unwahrheiten
δεν Phariſaer vergifftet geweſen 6.4/ 23.] es ſey denn (oder
ὅτι ἐὼν μὴ daß fo nicht bey dieſer Bedingung bleibt ἐδ gewiß/
und Gottes heiliger Wille hat es ſo eingerichtet) euer (die
ihr itzo vor mir ſeit andere hernach nicht ausgeſchloſſen ſo
abweſend zu allen Zeiten und an allen Orten bleiben) Gerech
tigkeit (oder nach dem Geſetze des Glorwurdigen GOttes ein
gerichter Lebens-Wandel) beſſer Jvolliger uberflußiger fur
trefflicher dem Gefetze gleichformiger (Ὁ wie ich zuvor Ὁ. 19.
geſagt daß man weder lehre noch unterlaſſe eines טפח den 07
ſen oder kleinen Geboten aufzulofen oder unerfullet denn der
Schrifftgelehrten (welche waren gelehrte Schreiber ſo die
heilige Schrifft abſchrieben wol zuſahen damit nicht darin

ieroſ.etwas verandert wurde dabey auch die Auffſetze der Alt נה
Beracot. Vater offentlich lehrten 4 die Judiſchen Gebrauche
201.3. cap. goer Ceremomien anbelangete darum σι genandt wur
Lightf.Nor. Talm. den Patres Conſtitutionum Traditionum: Manchmal
ad Cap. Χ. waren einige auch Aſſeſſores in den groſſen Synedrio, und al
ſo groſſe und anſehliche Manner. So ſie nicht aus dem Levi 6..כ.+
Cap. ΧΙ v. aiſchen Stamm waren wurden ftie genandt Scribæ populi,
45-16. Schreiber δε} ἔθ waren ſie aber daraus hieſſen ſie Scri-

hæ cleri, Schreiber δὲν Geiſtlichkeit. Vielemahl waren die
meiſten mit den Phariſaiſchen Irrthumern behafftet) und
Phariſeer (welche waren Leute ἐκριδεεάτη von der ſtrengen
Secte des Judiſchen Gottesdienſtes .6/7 לוז. ſo den Nah
men nicht wolten haben daß ſie αὐ m geringſten von 84

Vid.Leuſd. tes Regul abwiche. Sie hatten ihren Nahmen von 2 שרפ
khil. bebr. ſondern weil ſie durch eine geſchminckte Heiligkeit ſich ὑπὸ
dif. .ואז{πὶ xvin. alles was ſie hatten abſonderten: Theilten das Geſetz in præ-
Lund. iug. cepta majora δὲ minora, in groſſe und kleine Gebote 46:
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ven fur die kleinen Gebote welche handelten von den Ge? Lw. Ὁ
dancken des Menſchen und des Jnnern der Seelen konten ſie Cap. א
nicht auſſer der liebreichen Gnade GOttes ſetzen; ob ſie gleich
dieſe ſo genau nicht erfulleten wolten die Gedancken waren
Zohl frey GOtt nehme es mit dieſen ſo hart nicht wann
nur die groſſen Gebote gehalten wurden welche einen auſſer
lichen ehrbahren Wandel unter Menſchen erforderten ſun-
digten ſie nur )תוסס in dem was das Geſetz auſſerlich verbeut
hatten ſie ſchon das Geſetz erfullet טתס muſte ſie EOtt fur
Gerecht erklahren aber das war δικαιοσύνη אאא δόκησιν tine 4
rechtigkeit ihren Duneken nach nicht κατ᾿ הגנו der War
heit nach darum verwirfft hier Ehriſtus ſelbige und ſagt zu ſei
nen Zuhorern wo ihr auch alſo geſinnet ſeit] ſo werdet ihr nicht
in das Himmelreich kommen δ... ſo werdet ihr nicht
hier in das Reich der Gnaden kommen oder als lebendige
Glieder der unſichtbaren Kirchen GOttes einverleibet werden

noch [6] in dem Reiche der Herrlichkett euch δίς Kroneif der
Ehren ewig auffgehoben werden weil in dieſem niemand als
der nur mit der vollkommenen Gerechtigkeit bekleidet iſt ein
gehen ſoll.]

Alſo habe ich nun in dieſen Worten durch δὲς beſſerg
Gergzchtigkeit nicht verſtanden imputativam die zugerechne
te oder Evangeliſche ſonſt die Gerechtigkeit des Glaubens
genandt oder δίς Gerechtigkeit Chriſti ſo GOtt ἐπὶ הווה
auf den Glauben als einkoſtbares Kleinod auf die Glaubens
Handeines armen Sunders legt in der Rechtfertigung. Pil.z/.
Sondern vielmehr habitualem vel inhærentem die eigene
einwohnende oder geſetzliche/ ſonſt die Gerechtigkeit des Lebens
genandt welche iſt der gleichformige Wandel des Menſchen
mit dem Geſetze. Und zwar bewogen αὐ dieſen Urſachen:;
Weil ich finde daß mein Heyland redet ſo wohl vor 6 (א)
auch nach bloß טסה ספות Geſetz απὸ nicht vom Evangelio als
wohin die Gerechtigkeit des Glaubens gehoret warum ſoll ich
nun hier ohne Noth den Worten ein anders beylegen als ſie
Krafft des Zuſammenhanges haben wollen. בכ) Weil Chri
ſtus gleichſam mit der Hand weiſet in Ὁ, τον was ἐν fur eine

B 2 Ge
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Gerechtigkeit hier will verſtanden haben nemlich δα zemand
nicht allein lehret die groſſe und kleine Gebote ſind zu erfullen
im Geſetze ſondern thut auch ſelbige das aber iſt die 2
το δε! des Lebens denn eben wie jenes δ ſich hatte daß
man hiedurch ins Himmelreich eingehe/ alſo auch in v. 06
beſſere Gerechtigkeit. [Δ] Weil das Licht der Welt hier abſon—
derlich ſich vor Augen ſetzt die Phariſaer und ſelbige mit ih
rer falſchen Gerechtigkeit verwirfft welche fie holten aus den
ihren ubelen Gedancken nach groſſen Geboten des Geſetzes:
Demnach verlangt er von ſeinen Zuhorern daß ſie ſich einer beſ
ſern Gerechtigkeit befleißigen ſollen worinn dieſe beſtehe wo
ſie wollen bey dem Geſetze bleiben wie die Phariſaer ſo iſt es die
genaue Haltung סט kleinen und groſſe Gebote oder alles δε;
ſen was das Geſetze ijnnerlich und auſſerlich erfordere wie nach
gehends der HErr alſofort dieſes mit der herrlichen Etklarung
einiger Gebote weiter zeiget. Und bleibt deßwegen in eodem
circulo; will nicht durch die beſſere Gerechtigkeit hier verſtan
den haben lpecie diverſam dem Weſen nach eine gantz ande
τὸ Gerechtigkeit als der Phariſaer war ſondern nur gradu
diſtinctam welche dem Grad noch unterſchieden ſey und 8
war die gantz volkommene Gerechtigkeit des Lebens durch wel
che Adam und wir alle wo wir in Stande der Unſchuld geblie
ben waren wurden in Himmel haben eingehen konnen. Nun
aber nachdem τοῖν durch Sunde in dem angenehmen Garten
Gttes die heiligen Kraffte verlohren und gleichſam verſehwen
det iſt es unmoglich daß τοῖν hierzu gelangen konten in dieſer
Sterblichkeit ספ gleich GOtt das Recht noch behalt nach dem
Geſetz ſelbige von uns zu fodern.

Indeſſen erklaret man durch die beſſereiGertchtigkeit hier
entweder die Gerechtigkeit des Glaubens als durch welche wir
alleine itzo nach dem betrubten Sunden-Foll kommen ins ewi
ge Leben oderdie Gerechtigkeit des Blaubens und des Lebens
zu gleich wie die meiſten thun ſo iſt das wwar wider die Aehnlig
keit des Glaubens nicht doch aber widel Aehnligkeit des Textes
mochte es wol ſeyn. 006896 Sinne dencken der Sache weiter
nach. ῬᾺ
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PARAPH. GRÆC.

ι 1ρεκέωρ דד ἐξαυδιῦ 085 א גἈ תו ἀνβοῤποις ἄρ: ו סט
δέκρασσ ύνην ל ἐν οἷσι τε ה

1
10 Ἢ περισσοτέραν κύσμω οὐ א λομένων

φαρισμἶοι, 00 6 טל Pius e ג" ויקי
Naires פוש דע τῷ μεγαλεῖα γερεθν

"Μικρὰ ὃ λιίίσιαντες. א6לש דא ἐνμοῖο θεοῖο»
οἴαπσωβ πληρώντωη πάγτα ὁμῶς εἐὐξλωνν

םיסדו τέκνα וש לווה κεχαρισμένω וסל
ΕἾν χιϑονὶ ἐυρνηόθῳ 4006 πόλῳ"

TEXTIIS. אוגה VIIV. 17. אדע πὴ 52— οἰγοιθὸν καρπες καλεῖς ποιεῖ: Τὰ δὲ σαισροὺ di.- Imago ve-
raci. fal-
ſi doctoris,18, δούατοι δένδρον ἀγαθὸν שאקהצ ε ימעופש καὶ ,₪21 תמו δένδρον =שא bona טה

0003 ל παφπξ, κωλίς אלא שה ב ב trida eſt ar-
6קלג האג" τὸ εἰς πῦρ וסט דת דק παρηδῪ χοὸς לתוצ δένδρον μὴ דרק, .16 bor.

a0. 260%% καρπῖδν ἐπιγνώσεσθε 57 ספא

B
ob εἰ gleichinicht iſt καλὸν von Anſehen ſchon hoch gerade:
Nach der eigendlich  Aibſicht des liebſten JEſu iſt hier ein gu
ter Baum ein guter Lehrer bey dem ſich findet die Warheit
δεν Lehre eutgegengeſetzt denen falſchen Propheten Ὁ. 15.
Sonft anderswo in der heiligen Schrifft heiſt ein guter Baum
auch wol eine lebendige und angenehme Seele bey GOtt wel
che durch Krafft des heiligen Geiſtes gute Fruchte des Lebens
tragt Matthenr 23.) brintget gute Fruchte d.i. nach dem
Sinn Chriſti lehret ſeinen Zuhorern gute und geſunde 2
ren/ welche ſind dieſe? So in dem Worte GOttes gegrun—
det wodurch GOttes Majeſtat wird verherrliget היס δὲ} man
findet die Ruhe ſeiner 6564107 einen krafftigen Troſt im Leben

und 1 לגש

xLſo (gehet εὐ וה dem Reiche der Notur zu daß) ein 17.
jeglicher (ohne Unterſchend וה ſeiner Art) guter

ההד der ſeine Gutigkeit in ihm ſelber hat) עא
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und im Sterben und dann wo durch der Fleiß der rechtſchaf
fenen Gottſeligkeit wird befordert כ aber (das macht einen
Gegenſatz hingegen) ein fauler Baum הינויי) πόσον, das iſt
nicht ein verdorreter Baum denn der tragt nicht Blat
ter vielweniger Fruchte ſondern nach der damaligen Zeit wur
den faule Baume auch genandt arbores præputiatæ Vor—

Vid. Maim.
hauts· Baume derer gedacht wird Lev. 19/ 22. 1600. Und

de cibis
Prohibitis
Cap. X. 9,9,

8, XVI.56+ 17.

waren die Fruchtetragende Baume in ihrem drey erſten Jah
ren/ deren Fruchte nach der Weiſen Ordnung GOttes muſten
abfallen und unter Baum dem verfaulen wie ſchon ſie ſonſt auch
waren darum heiſſen ſie faule Baume nebſt dieſen muſten die
Fruchte ſolcher Baume denen Jſraeliten ſo verhaſt {60} οἷΨ
wie ſonſten die Borhaut oder die Heyden welche die Vorhaut
trugen. Damit aber die Vorbeygehende erkandten daß dieſe
oder jene Baume faule Baume waren und præputiatæ
verſchnitten pflegten die-Juden harte glaßirte ſtucke Thon an

zuhangen und alſo ging man fur ſolchen Baumen und Fruch

v. τῇ.

ten vorbey. Nach des getreuen JEſu Gedancken iſt hie einſol
cher fauler Baum ein falſcher Lehrer δὲ den ſich nicht findet
die Warheit der Lehre wie μὲ ſeiner Zeit waren die Phariſaer
und andere falſche Propheten) bringet arge Fruchte (boſe

und verhaſte Fruchte latet anguis in herba, uber welche
GOtt ein Verbot gegeben 909. 15/ 23. 710. daß man ſie nicht
10106 anruhren /noch viel weniger ſich zu Nutze machen d. i.nach
Chriſti Belieben: Lehren ſolche Lehren welche bey GOtt ver
haſt ſeyn und bey Menſchen ſollen verhaſt bleiben weil ſie die
Merckmale nicht bey ſich haben welche gute Lehren bey ſich ha
ben und droben bey den guten Fruchtengezeiget.)

Ein guter Baum (das iſt hier ein Baum δεν ſeine annos
exploratorios probe Jahre hat ausgeſtanden welches waren
die drey erſte Jahre von der Zeit αὐ סח εὐ hat angefangen zu
tragen welches war gemeiniglich das erſte Jahr ſeiner Pflan
tzung. Nach Chriſti Sinn iſtes סות guter Lehrer der die ge
funde Lehre der Gottſeligkeit wohl hat gefaſt טס nicht ſuper
jabundanter uberfließig doch ſufficienter, ſo daß er eine zu
πριν Erkandtniß darin hat daß אז andern ſolche nach der

Fur-
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Furſchrifft GOttes kan bey bringen kan nicht arge Fruchte
bringen ſd.i. furtragen ſolche Lehren weiche den Vrenſchen zur
Verdamnuiß bringen oder mit der Richtſchnur des Willens
GOttes nicht ubereinkommen Chriſtus ſiehet hiermit nicht ſo
wol auff die Fruchte des Lebens als auff die Fruchte der Leh—
re/ oder ἐν ſiehet nicht ſo wol hier dahin δ ein Lehrer boſe lebet
ſondern ob er boſe lehret denn ἰῷ ſoll ja daraus erkennen/
nemlich aus feinen Fruchten ob er οἴη falſcher Lehrer ſey daß
ich aber nicht erkenne aus ſeinem Leben ſondern aus ſeiner Leh
re und εἴη fauler Baum kan nicht gute Fruchte bringen
ſoder ein falſcher Lehrer hingegen [ὁ lang und ſo fern εἴ ein ſol—

φεῦ iſt kan nicht welchet unmuglich ſeine Zuhorer αὐ der
geſunden Weide und zu den lauteren Quellen JEſuChriſti fuh
ren ſondern nur zu den Locherichten Brunnen welche kein
Waſſer halten ohne Troſt und erwunſchter Vergnugung ſeyn.
Alſo wird hir entgegen 9:81 סח אעהוה Andes guten Baum
δίνδμν "וספג ein fauler Baum und wie der erſte nun iſt ve—
rax doctor, ein Lehrer bey den δὶς Warheit der Lehre iſt allo
iſt der andere kalſus doctor, ein Lehrer bey den die Warheit
der Lehre nicht iſt. Welches nun ein anders iſtals verus doctor
ein Lehrer der in Leben und Lehre geſund iſt dem entgegen ge
ſetzt wird malus doctor, der in Leben nicht geſund iſt der boſe
lebt und auch wol zugleich boſe lehrt. Sonſt verax doctor, ein
warhaffter Lehrer kan ob er gleich die Warheit lehret dennoch
mit einem Juda oder Bileam wol in ſeinem Leben nicht richtig
wandeln 904. τῇ 25. Num. 24, 17. conf. Phil. 1, 15. ſeqq.
Und alſo mit ſeiner Gabe andern dienen ob er ſich gleich nicht
ſelbſt erbauet. Falſus doctor aber kan/ ob er gleich den Schein
einer Gottſeligkeit טסו fich zeiget dennoch τοῖς jener Piton ein
Gefaß voller Gifft alfo dieſer ein Hertz voller ſchandlicher Un
warheit ſtets bey ſich tragen und das iſt auch die Warheit pon
den Phariſaern worauf hauptzachlich hier mein Heyland ſiehet.)

Ein jeglicher Baum (nemlich von den faulen Baumen
{πίη Gein falſcher Lehrer) der nicht gute Fruchte brin
006 (oder der nicht Hoffnung macht daß er dermahlemſten gu
τε Fruchte bringen wollen nach ſeinen ProbeJahren worvon

dro
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droben geſagt 4} wird abgehauen ldie faulen Baume unter Jſ
rael wann ſieſhren Probe- Jahren den auſſerlichen Schem
nach nicht feine απὸ angenehme Fruchte trugen und alſo nicht
die Hoffnung machten daß ſie nach dieſen warhaffte gute Fruch
ke tragen wurden davon man mit Vergnugen Nutzen haben
konte wurden wenig geachtet kamen nicht vollig aus ihrem
ProbeJahren ſondern wurden abgehauen. Allſo will Chri—
ſtus auch es gehe in dem Gerichte GOttes denen falſchen Leh
rern eben ſo wo ſie bleiben in ihren betruglichen Labyrint unt
laſſen ſich nicht durch den ſicherſten Fuhrer den heiligen Geiſt
Krafft des Wortes leiten oder laſſen mehr und mehr ab
von ihren Jrrthumern/ [ὃ daß ſie Hoffnung machen ſie wer
den ſich gantzlich davon befreyen: Sie werden abgehauen ſa]
wann GOtt ihnen die Vergebung aller ihrer Sunden verſagt
noch ſie bekleidet mit dem unſchatzbaren Kleide ₪08 εἶ
keit Chriſti. [6] Wann ל der HErr nach mancher 66.
ſchehener Anklopffung durch das Wort ans Hertz und Spu
rung keiner Bekehrung anfangt ſie weniger zu uchten ja σῷ
feiner Gerechtigken laſt falen 1 der Verſtockung ומס uberlaſt
πὲ mehr und mehr den Satan. {ν] Wann endblich der Vvochſte
ihren Lebens-Faden auch wol etwas zeitiger als ſonſt wurde
geſchehen ſeyn abſchneidet יואל ſeinem heiligen Willen] und
ins rener geworffen ΓῸ ἿἉ, vierauff der Weit in das Feuer
δὲν Angſt ihrer Seelen welches bey Herannahung des Todes
nicht germg iſt doch nach dieſer Welt nöch doppelt vermeh
ret wird und der Pfuhl der mit Schwefel brennet ewig dar
zukommt in welchen ſie aleichfals geworffen werden.]

20
Darum an ihren Fruchten ſolt thr ſie erkennen ſd. i. an

ihren falſchen Lehren ὁπ den unbetruglichen Probierſtein des
vvortes GOttes gehalſten ſolt ihr meine liebe Zuhorer ſolche

ralſche Propheten da von ich 5,15. geſaget auffs gewiſfe εὐלג

geſaget daß deb Hrylandes Abſiht hir gehet auff סא Fruch—
rennen/ als einen Baum an ſeiner Frucht. Ob ich nun gleich

te der Lehre und alſo der Lehrer verdammt wird welcher falſch
lehret ſo meine man doch nicht darum iſt jener ausgeſchloſfen
der die Warheit mit ſeinem Munde lehret aber mit ſeinem Le

ben



55 8ben verleugnet ach הווה beyde ſind וה einer Claſſe und ha
ben einen Richterlichen Ausſpruch uber ſich. Darum wer εἰς
Lehrer iſt ſehe doch wol zu daß er beydes von ſich moge wahr
machen recht lehre und durch Beyſtand des heiligen Geiſtes
auch Chriſtlich lebe)

PARAPH. GRÆC.
,φίρει ieau לוואלה יערי תלי אאוא

4A Πκεδευ τὴς κ᾽ אעאו וון ἐσθλὰ אושו
ξτιδανύς τε κκκιᾷς τε, אאאט: וה κακὸν ולאה τὸ

t

Τικιδευτῆς τε κακὸς 2ושאאדא 6אעגא λέγω"

Κ᾿» χϑονὶ δένδρον ὄπιν καρπεὶς ὅπερ, αὶ אה ἐσϑλέςν
ואבו שא γόης לזו τιὲὴ תחתואה ב

1ἯΙ εἰς “πῦρ. Φληδή οι τοῦ κά μτον ἀραλεφέν. περ

ללב הב εὐπιμβεσνής τε ה כא "גסעאמת
1

u עו אנאלי וש לתאי ἠδὲ ὦ

Αὐξεε μετίγοβ' δύένκ ται"

והנה ו ἰον וא τוסבו הצי הו וב ואללש או-1 8 ת לכיJoh. ,4- .או אשפהו וקו ו יי* ן κόσμον" 0% ווש נאש דיו παν τὸ γιγεννημεέναν לה

wuure en אז ἡ πίφις ἡμῶν; Victoriam אmundo re-
man bie Gebote GOttes halten kan und ſolche beneai

nicht verdrießlich oder beſchwerlich ſeyn bleibt wol ge en
wiß ob jemand wol ſagen mochte die Welt ſetzt ſich ja4

dieſem annoch ſo ſehr zu wieder.] Denn ſdas iſt die Urſach]
alles (ein jeder Merſch ohne Anſehen des Geſchlechts des Al
ters oder Standes was טסה GOtt (aus des Dreyeinigen
GoOttes unentliche Krafft nach ſeiner groſſen Barmhertzig
keit durch das Wort und die Sacramenta] gebohren ד
wiedergebohren alſo gebohren περί αὐ dem Weſen des Va

C ἐν1
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tere denn ἀπ ſolche Att δαί der Vater ἰδ} טסה Ewigkeit
nur einen Sohn. gezeuget Pſ.2 7. ſondern in der Zeit 8

Gnaden nach ;der naturlichen Geburt wiedergebohren geiſtlich/
Jac. 1/ 18 1. Petr.i/ 23. וז ו φι Joh.z .ל Das aberſind
rolche Leute kurtz welche nach den folgenden Ὁ. γι. den Glau
ben an JEſum Chriſtum haben ſonſt nebſtdem auch die Gott—
liche Natur als wo durch ſie wie. Kinderr emigeimaſſen eine
Gleichheit haben mit ihrem himmliſchen Vater die Krafft
und das Vermogen heilig. und gerecht zu leben J.uberwindetr
die Welt (welche nemlich GOtt und jeinen Geboten zu wie
iſt ὑπὸ daher mit mancher betruglicher Vorſtellung den לוז
ſchwachen Menſchen davon abziehet/ oder die webote GOttes
ihnverdrießlich und als εἰπε beſchwerliche ja unmugliche Sache
macht. Es iſtaber dieſes die Welt ſo uber uns iſt der Sa
tan mit ſeinem Holliſchen Reich weicher iſt ein Gott und Furſt
der Welt 2. 6.0747 4. [6]. Die Welt ſo neben 86
Rotte δεῖ boſen Menſchen des Satans Hulffsgenoſſen unter
den Sterblichen 1. Joh. τι} το». Joh. 15. κα, Und die
Welt ſo in uns iſt die Erb /Sunde. mit ihren liſtigen Reitzun
gen und Anfallen alles dieſes uberwindet der wiedergebonrne
Chriſt Jund (verlanget man zu wiſſen das Mittel wodurch ἐξ
dieſe dreyfache Welt uberwindat ſo iſler] unſer (meiner und
euer die wir wiedergebohren ſeyn und וה einer Claſſe ſtehen]
Glaubel nicht der Hiſtoriſche ſondern warhaffte lbendine und

ſeligmachende Glaube durch welchen ſich der Menſch als mit
feſter Zuverſicht ſeiner Seelen unbeweglich halt an dem 8
JEfus:Chriſtug der einige Sohn GOttes ſey Ὁ.5. Daß er aufs
Vollkommenſte ſeinem himmliſchem Vater an ſtat ſeiner und
ihm zu Gute durch ſeinen leidenden und thatigen Gehorſam ge
nua gethan alles Hehl erworben und alle Welt machtiglich
heſieqet Hebr. 2414. 1. δον. τ) (4.146. Joh. i6 11. 33.
iſt der Sieg (das Mittel 7 womit wir den volligen Sieg 7
nur einmal oder zweymal ſondern die gantze Zeit unſers Lebens
auffs gewiſte darvon traaen) δὲν die Weltuberwunden hat
dieſe drehfache boſe Welt imes, er hat uberwun den חוות

ſetzt
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ſetzt continuatianem ἐπε Fortſetzung des heiligen Sieges.
Wo geſchicht das aber Einmal in der Rechtfertigung da
der arme Sunder vor GOtt trit ihn alle Ugertretung ver
geben weroen? ὑπὸ Chriſti theures Verdienſt mit allen ſeinen
erworbenen Wolthaten יח andern auch der Sieg wele
chen der liebſte Hehland erhalten von dieier dreyfachen argen

Welt! durch den Glauben geſchencket τὸ. Und zum an—
dern in der Ernen שטוח da der glaubige Chriſt durch die
der Heiligung ihm geſchenckte Kraffte macht μα! und mit וה
freudigen Geiſt wiederſtehet den. Anlauffen des Satans den
Reitzungen der boren Menſchen und den Uberredungen wie
lieblich ſit auch ſeyn der  in ihm wohnenden Sunde. Und al
18 uherwindet er die Welt wo nicht vollkommen in der Er
neurung doch auffs allervolkkommenſte וה der Rechtfertiguna
durch Ehriſtum 9106 τὸ λει, Darum ilt noch etwas gleich
ubrig das unvollkommen 616481 auff den. Menſchen Seite an
ihm ſelbſt 7 w ſolb das Unvollkommene dennoch die wirerliche
Verdammung nicht uber ihn kringen oder machen daß er
uberwunden ſey und ewig ichamroth muſſe benehen vor den
Thron des Allmachtigen GOttes Rom.s 1. ſondern εχ cœlo
auxilium von Himmel hat er Hulffe: Sein JEſus reicht
ihm dar. Schwert und Schild fur welchen kein Feind mag be
ſtehen das iſt hier ſeine Vollkommenheit die eines guten
Nathanat eines treuen Jſraelus eines glaubigen Chri
ſiens Unvollkommenheit וס bedencken und vollkommen ma
chen. Und alſo tan dann die Welt 7 will der Apoſtel ſchluſſen
ſie ſeh welche ſie wolle nicht machen daß einen Wiedergebohr
nen das Geſetz GOttes ἐπ halten ſolte unmuglich verdruf
lich oder beſchwerlich ſeyn.

3
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PARAPH. GRÆC.
Tac τις πιςξέύων Oe ὑέα ἔμμεν Ἰησῶν

Καὶ σωτῆροι Φίλον יחסועמטעסודיסע τε 9000,
Οὗτος νημερτὲς Θεῷ ἐκ τῷ παϊρὸς ἐτέχθη

Ῥήματι κοὶ ἑτέραις πρόξεσι 06078012
Καὶ πᾶν ἐκγέγοιεν 6068 6דרה סוע)סד πόσμον,

Ἐςνν ὃ τὸν σατοινᾶν τὴν κοιπίαν τε 000/00,
Σὺν ταῖς ὠμπλοικίοις κρὴ θελιγήτροισι στονηροῖς

“Τοῖς ἐκ τῆς πραδίως ἐρχομένοισι καρῆς.
Πίςει δ᾽ 4 Κριςὸν πολυάροῖον ἐχθρὸν. ἐκεῖνον
Nanä, κοὴ βλάηϊειν μηδὲν ὅλως δύναῆαι.
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